
 
 
 

 

    

Kurzargumentarium NAF, Abstimmung vom 12. Februar 2017 

 

Mit dem NAF fährt die Schweiz gut. 
 
Die Schweiz braucht eine leistungsfähige Verkehrsinfrastruktur, die unser vielfältiges 

Land verbindet. Der Nationalstrassen- und Agglomerationsverkehrs-Fonds (NAF) schafft 

die Voraussetzungen für die Stärkung des Verkehrsnetzes. Sechs Gründe, warum die 

Schweiz mit dem NAF gut fährt: 

 

 
1. JA zur Stärkung des Schweizer Verkehrsnetzes. 

 

Der NAF stärkt das Schweizer Verkehrsnetz. Eine bedarfsgerechte Verkehrsinfrastruktur 

ist Voraussetzung für eine leistungsfähige Wirtschaft und Gesellschaft. Die Schiene ver-

fügt bereits über einen unbefristeten Fonds zur Finanzierung der Infrastruktur. Der NAF 

stellt Strasse und Schiene in der Verfassung gleich. Die notwendigen Investitionen in den 

Ausbau und Erhalt der Strasseninfrastruktur werden sichergestellt. Resultat ist ein trag-

fähiges Schweizer Verkehrsnetz, in welchem sich Schiene und Strasse sinnvoll ergänzen. 

Die Erschliessung der Regionen wird verbessert und wichtige Verkehrsprojekte in Städten 

und Agglomerationen werden mitfinanziert. Die Stärkung des Schweizer Verkehrsnetzes 

durch den NAF ist die richtige Antwort auf das Verkehrswachstum. 

 

  

2. JA zur Beseitigung von Engpässen. 

 

Der NAF sichert die Finanzierung, um Engpässe im Nationalstrassennetz zu beseitigen, 

denn dieses stösst an seine Grenzen. Die wirtschafts- und umweltschädlichen Staustun-

den steigen enorm und der Investitionsbedarf ist gross. Der neue Strassenfonds NAF 

schafft Abhilfe. Er stellt sicher, dass in Zukunft genügend Geld in Betrieb, Unterhalt und 

Ausbau der Nationalstrassen investiert werden kann. Der Ausbau der Nationalstrassen 

soll dort erfolgen, wo der Problemdruck am grössten ist. Von der Beseitigung der Eng-

pässe profitieren alle. Die Umwelt wird entlastet. Weniger Zeit und Ressourcen werden 

verschwendet. 

 

 

3. JA zur Entlastung der Städte und Agglomerationen. 

 

Der NAF hilft, die Städte und Agglomerationen zu entlasten. Der Bedarf ist gross: Die 

Mittel aus dem Infrastrukturfonds, die bis 2028 reichen sollten, sind bereits aufge-

braucht. Ohne NAF gibt es keine Bundesbeiträge mehr, wichtige Projekte in den Agglo-

merationen können nicht realisiert werden. Mit dem NAF investieren Bund, Kantone, 

Städte und Gemeinden auch künftig gemeinsam in Umfahrungen und Entlastungsstras-

sen, in Busse, Trams und Metros, in Infrastrukturen für den Fuss- und Veloverkehr und in 

Massnahmen für mehr Sicherheit oder zur Verminderung von Lärm- und Umweltschäden. 

Die Mittel stehen kleinen, mittleren und grossen Agglomerationen in der ganzen Schweiz 

zur Verfügung. 



 
 
 

 

    

 

4. JA zur Stärkung der Land- und Bergregionen 

 

Mit dem NAF fahren auch Landregionen und Berggebiete gut. Durch den neuen Netzbe-

schluss werden 400 Kilometer Kantonsstrassen ins Nationalstrassennetz aufgenommen. 

Das entlastet die Kantone. Verkehrsgeplagte Dörfer und Kleinstädte entlang von wichti-

gen Routen im ganzen Land profitieren zum Beispiel von Umfahrungen. Der hohen Be-

deutung der Strasse in den Randregionen wird Rechnung getragen. Die Strassenbeiträge 

an die Kantone werden etwa für den Schutz der Kantonsstrassen vor Naturgefahren so-

wie für den Umwelt- und Landschaftsschutz eingesetzt. Auch davon profitieren Menschen 

und Wirtschaft in den ländlichen Gebieten. 

 

 

5. JA damit KMU und Wirtschaft besser fahren. 

 

Der NAF sorgt dafür, dass KMU und Wirtschaft auch in Zukunft wettbewerbsfähige Ver-

kehrsinfrastrukturen zur Verfügung haben. Die weit über 20’000 Staustunden pro Jahr 

belasten die Wirtschaft schwer. Heute stehen Gewerbetreibende und Arbeitnehmende im 

ganzen Land täglich im Stau. Für viele KMU ist es verheerend, wenn ihre Mitarbeitenden 

ständig im Verkehr blockiert sind. Staus sind teuer und umweltbelastend. Sie kosten 

rund 1,6 Milliarden Franken jährlich. Der Wohlstand der Schweiz ist davon abhängig, 

dass unsere Unternehmen nicht stillstehen. Es profitieren alle, wenn der Verkehr besser 

fliesst.  

 

 

6. JA zu einer langfristigen und ausgewogenen Finanzierung des Verkehrs. 

 

Der NAF garantiert eine solide und ausgewogene Finanzierung. Langfristige Projekte wie 

der Ausbau der Verkehrsinfrastruktur brauchen eine langfristige Finanzierung. Dem 

Bahninfrastrukturfonds hat das Volk bereits zugestimmt. Mit dem NAF besteht die 

Chance, die Entwicklung des Schweizer Verkehrsnetzes weiter zu stärken. Der neue 

Strassenfonds ist ausgewogen: Sowohl die öffentliche Hand als auch die Autofahrenden 

leisten einen Beitrag. Gelder aus Automobilsteuer, Mineralölsteuer und Vignette werden 

zweckgebunden eingesetzt. Die Beiträge an die Kantone sind gesichert. Einer Finanzie-

rung auf Vorrat schiebt der NAF einen Riegel: Ein höherer Mineralölsteuerzuschlag würde 

erst kommen, wenn baureife Projekte sonst nicht ausgeführt werden könnten. 

 




